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125 Jahre Versicherungswissenschaft

Vier Fragen und ein Exkurs:

1. Warum gibt es die Versicherungswissenschaft als sektorspezifische akademische 
Disziplin?

Exkurs: Versicherungswissenschaften an der Universität zu Köln

2. Wie ist die Position der Versicherungsbetriebslehre innerhalb der 
Versicherungswissenschaften einzuordnen?

3. Wie hat sich die Versicherungsbetriebslehre entwickelt? 

4. Welche Perspektiven hat die Versicherungsbetriebslehre? 
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Warum gibt es die Versicherungswissenschaft?

• Gesellschaftliche Bedeutung des Versicherungswesens: Historische Wurzeln

Solidaritätsprinzip Erwerbswirtschaftliches Prinzip Fürsorgeprinzip

initiiert durch Risikogemeinschaften 
und genossenschaftlich orientierte 

Unternehmer

initiiert durch Kaufleute und 
Spekulanten

initiiert durch Landesfürsten  / 
Regierungen

(aufgeklärter Absolutismus)

Gilden / Zünfte

779 Kapitulare Karls d. Gr.

14. Jh. SeeV im Mittelmeerraum

Verbreitung über Spanien, Holland, 
England, Norddeutschland

ör. VU als WettbewerbsVU: Pflicht-V:

1676 Hamburger Feuerkasse

1718 Berliner Feuersozietät
2. Hälfte 18. Jh.: zahlreiche 
Gebäudefeuer V-Anstalten

Versicherungsgilden

15. Jh. Norddeutschland, zuvor in 
England und in Skandinavien

1588 erste nachgewiesene SeeVPolice
(Hamburg)

Sozialversicherungsträger

1881 Kaiserliche Botschaft

1883 gesetzliche KrankenV

1884 gesetzliche UnfallV

1891 Arbeiter-RentenV

1911 Angestellten-RentenV

1994 Pflegepflichtversicherung

Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit 
(VVaG)

E.W. Arnoldi:

1820 Gothaer FeuerVBank

1827 Gothaer LebensVBank

ab 1920 berufständische VVaG

1765 erste Versicherungs-AGs in Berlin 
und in Hamburg

(Transport- und Mobiliar-Feuer-V)
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Warum gibt es die Versicherungswissenschaft?

• Gesellschaftliche / Wirtschaftliche Bedeutung des Versicherungswesens 

Ausgewählte Kennzahlen zum privaten Versicherungssektor in Deutschland, Österreich und der Schweiz

(2024, Zahlenwerte gerundet)

Anzahl der Erst-/ 
Rückversicherer

EVU: Gebuchte 
Bruttobeiträge (Mrd.)

Kapitalanlagen
(Mrd.)

Anzahl Beschäftigte 
und Vermittler

Deutschland 500 EUR   250 2.000 460.000

Österreich 80 EUR     25 110 35.000

Schweiz 200 CHF     70 570 55.000
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Warum gibt es die Versicherungswissenschaft?

Köln2 37.320

1 inkl. der selbständigen Gemeinde Unterföhring bei München
2 inkl. der selbständigen Gemeinde Düsseldorf bei Köln

angelehnt an Sonderauswertung der Bundesagentur für Arbeit für den AGV

Stichtag: 30.06.2015
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Warum gibt es die Versicherungswissenschaft?

• Gesellschaftliche / Wirtschaftliche Bedeutung des Versicherungswesens 

Ausgewählte Kennzahlen zum privaten Versicherungssektor in Deutschland, Österreich und der Schweiz

(2024, Zahlenwerte gerundet)

• Wissenschaft und Praxis

− Allgegenwärtige gesellschaftliche Diskussion über das Verhältnis staatlicher Verantwortung (Fürsorge) und 

marktwirtschaftlichen Lösungen (Vorsorge), schon früh z.B. Gustav von Schmoller, Lujo Brentano.

− Jenseits der bloßen Betrachtung der Zahlenwerte ergibt sich die Bedeutung des privaten Versicherungs-

sektors durch seine einzel- und gesamtwirtschaftliche Finanzierungs- und Stabilisierungsfunktion. 

− Die akademische Forschung und Lehre im Rahmen der Versicherungswissenschaft trifft daher – neben 

theoretischen Herausforderungen - auf ein umfangreiches und relevantes Feld der Wirtschaftspraxis.

Anzahl der Erst-/ 
Rückversicherer

EVU: Gebuchte 
Bruttobeiträge (Mrd.)

Kapitalanlagen
(Mrd.)

Anzahl Beschäftigte 
und Vermittler

Deutschland 500 EUR   250 2.000 460.000

Österreich 80 EUR     25 110 35.000

Schweiz 200 CHF     70 570 55.000
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Warum gibt es die Versicherungswissenschaft?

Theoretische Herausforderungen

• Was ist Versicherung?

• Merkmale des Geschäftsmodells der Privatversicherung

− Abstraktheit des Versicherungsschutzversprechens, 

− Absatz vor Produktion: Zahlungsströme und Kapitalbedarfe.

− Stochastizität des Versicherungsschutzversprechens (Risikotransfer),

− Bedeutung des Kollektivs und der Zeitraumbezogenheit (Risikotransformation),

• Die Mutterdisziplinen bilden das Geschäftsmodell der Privatversicherung nicht ausreichend ab 

(Beispiel: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre):

− Produktion und Finanzierung,

− Absatz und Organisation,

− Rechnungswesen.
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Warum gibt es die Versicherungswissenschaft?

• Einheitliches Erfahrungsobjekt: 

Das Versicherungswesen (real existierende Versicherungsmärkte, Marktteilnehmer und 

Rechtsnormen)

• Spezifische Erkenntnisobjekte (Interdisziplinarität und Bezüge zu den jeweiligen 

Mutterdisziplinen):

− Mechanismen der Versicherungsmärkte, der Wirtschafts- und Sozialpolitik, 

− das wirtschaftliche Handeln/wirtschaftliche Aspekte der Versicherungsunternehmung, 

− die mathematische Analyse und Bewertung von Zahlungen und Risiken der Versicherungsunternehmung, 

− die dogmatische Aufarbeitung, Auslegung und Systematisierung geltenden Rechts und seiner 

Anwendungen.

• Speziell - Bezüge zu den Wirtschaftswissenschaften als Mutterdisziplin:

− VWL: Mikroökonomie/Spieltheorie/Behavioral Economics, Sozialversicherung

− BWL: Vertrieb/Marketing, Organisation, Rechnungswesen, Finance, Data Analytics/AI
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Exkurs: 
Versicherungswissenschaften an der Universität zu Köln

An den Hochschulen (in Deutschland) entwickelten sich versicherungswissenschaftliche Lehrstühle, Seminare 

und Institute, die unterschiedliche Teilgebiete der Versicherungswissenschaften verbanden. 

1895 Seminar für Versicherungswissenschaften an der Georg August Universität Göttingen mit den 

Gründern:

Wilhelm Lexis (Nationalökonomie), Felix Klein, Ludwig Kiepert (Mathematik), Victor Ehrenberg (Jura). 

1899 Deutscher Verein für Versicherungswissenschaft e.V., Berlin

An der Universität zu Köln ist die Versicherungswissenschaften bis in die Gegenwart verankert in der

• Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät

• Juristische Fakultät

• Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät
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Professur für Versicherungswissenschaft, 
Handelshochschule Köln

Seminar für Versicherungslehre, Universität zu Köln 

Prof. Dr. jur. Paul Modenhauer (* 2. Dezember 1876 in Köln; † 1. Februar 1947 in Köln)

Studium Rechts- und Staatwissenschaften, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn
1899 Promotion Dr. jur., Georg-August-Universität Göttingen, 

1901 Habilitation in Versicherungswissenshaft an der städtischen Handelshochschule Köln
1903 Professur für Versicherungswissenschaft an der Handelshochschule Köln
1904 Aufnahme der Versicherungswissenschaft als Wahlpflichtfach in die Prüfungsordnung und den 

Lehrplan.

1919-1929 Seminar für Versicherungslehre, Universität zu Köln

1929 Reichswirtschaftsminister (Reichskanzler Hermann Müller)
1929 -1930 Reichsminister der Finanzen (Reichskanzler Hermann Müller / Reichskanzler Heinrich Brüning)

• Die Aufsicht über die Versicherungsunternehmungen, Leipzig 1903
• Das Versicherungswesen, Berlin 1905
• Die industriellen und landwirtschaftlichen Haftpflichtversicherungsverbände, Berlin/Boston 1907
• Die Rheinische Republik, Berlin 1920
• Internationale Sozialpolitik, Leipzig 1927
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Professur für Versicherungswissenschaft
Seminar für Versicherungslehre, Universität zu Köln

Prof. Dr. jur. Franz Helpenstein
1930-1937 https://professorenkatalog.uni-koeln.de/person/show/40 

Prof. Dr. jur. Dr. phil. Walter Rohrbeck
1939-1945 https://professorenkatalog.uni-koeln.de/person/show/331

• Der Entwurf eines Reichsgesetzes über den Versicherungsvertrag und die geltenden
Hagelversicherungsbedingungen, Heidelberg 1908 (Dissertationsschrift zum Dr. jur.)

• Über Hagelversicherung, Berlin 1910 (Dissertation zum Dr. phil.)
• Versicherungs-Technik oder Versicherungs-Wissenschaft?, Leipzig 1912
• Volkswirtschaft und Versicherung im heutigen Deutschland, ZVersWiss 1923
• Was ist Versicherung?, Tübingen 1933
• Die Versicherung im nationalsozialistischen Staat, Hamburg 1933
• Zur gesetzlichen und privaten Krankenversicherung, Berlin/Heidelberg 1941
• Wesen, Gehalt und Reform der deutschen Privatversicherung, Berlin/München1949

• Die vorläufige Vormundschaft nach Reichsrecht unter Berücksichtigung des 
schweizerischen und österreichischen Rechtes, Diss., Köln 1922

• Die Berücksichtigung der Steuerschulden bei der Besteuerung des Ertrags, 
Einkommens und Vermögens, Habil., Köln 1925. 

https://professorenkatalog.uni-koeln.de/person/show/331
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https://wiso.uni-koeln.de/de/forschung/an-institute/institut-fuer-versicherungswissenschaft 

Institut für Versicherungswissenschaft
an der Universität zu Köln

Abteilung Versicherungswirtschaft, geschäftsführende Direktoren

06. November 1940: 
Institut für Versicherungswissenschaft
an der Universität zu Köln
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Institut für Versicherungswissenschaft
an der Universität zu Köln

Abteilung Versicherungswirtschaft, geschäftsführende Direktoren
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Prof. Dr. jur. Ernst Klingmüller
(1961-1983)

Prof. Dr. jur. Erich Roehrbein

(1940-1961)

• Soziologie und Geschichtsphilosophie, Köln 1920 (Dissertationsschrift)
• Das italienische Presserecht, Berlin 1930
• Die italienische Dienstordnung für Sicherungs- und Strafanstalten vom 18. 

Juni 1931, Heidelberg 1933
• Rechtsfragen aus der Privat- und Sozialversicherung, Berlin 1953

• Die Geschichte der Wafd-Partei, Berlin 1936 (Dissertationsschrift)
• Ägypten, Berlin 1944
• Rechtsfragen der Individualversicherung, Hrsg., Karlsruhe 1957
• Zur Fortentwicklung des Haftungsrechts, Hrsg., Karlsruhe 1962

Institut für Versicherungswissenschaft
an der Universität zu Köln

Direktoren der Abteilung Versicherungsrecht
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Institut für Versicherungswissenschaft
an der Universität zu Köln

Direktoren der Abteilung Versicherungsrecht
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Institut für Versicherungswissenschaft
an der Universität zu Köln

Direktoren der Abteilung Versicherungsmathematik
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Institut für Versicherungswissenschaft
an der Universität zu Köln

Direktoren der Abteilung Versicherungsmathematik
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während des Krieges: Gleueler Straße 59
nach Kriegsende: Universitätsstraße 22
seit 1972: Küpper-Stift (vormals ev. Waisenhaus, gegr. 1904)

50937 Köln-Sülz, Kerpener Straße 30

Institut für Versicherungswissenschaft
an der Universität zu Köln

Standort
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Versicherungsbetriebslehre und Versicherungswissenschaften

Politik- und 
Sozialwissenschaft

Versicherungs-

recht
Versicherungsmathematik

Ökonomische Theorie 

der Versicherung

Versicherungs-

betriebslehre

Medizin, Natur*- und

Ingenieurswissenschaften

Versicherungswissenschaft

* https://share.google/tSz0HzJamN8vGqqKt

https://share.google/tSz0HzJamN8vGqqKt
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• Ende 19. Jh. bis Mitte 20. Jh.

− Gesamtwirtschaftliche Einordnung des Versicherungswesens (A. Manes, W. Rohrbeck, K. Hax)

− Teilgebiete der VBL, z.B. Spartenlehre, Prämiengestaltung, Arbeitsorganisation, 

Rechnungswesen (P. Braeß, M. Gürtler, H.-L. Müller-Lutz)

• ab Mitte 20. Jh.

− Adaption der Gutenberg´schen Theorie  - Entwicklung einer theoriegeleiteten VBL 

(D. Farny, G. Lukarsch, F. Wagner)

Wie hat sich die Versicherungsbetriebslehre 
in 125 Jahren entwickelt? 
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Dieter Farny (* 21. 02. 1934 in Karlsruhe; † 13. 12 2013 in Köln),

der „Vater“ der Versicherungsbetriebslehre

− Überwindung der bis dato zumeist kasuistischen Deskriptionen

− Entwicklung einer theoriegeleiteten Systematik des Wirtschaftens im 

Versicherungsunternehmen durch Adaption der betriebswirtschaft-

lichen Theorie Gutenbergs

− Zentrale Gegenstandsbereiche sind Produkte und Leistungen der Versicherungsunternehmung, 

die Produktionsfaktoren und ihre Kombination sowie die Beziehungen zwischen Produkten und 

Produktionsfaktoren im Sinne einer Produktions- und Kostentheorie.

− Betriebliche Perspektive (inside-out),

Wie hat sich die Versicherungsbetriebslehre 
in 125 Jahren entwickelt? 
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• Ende 19. Jh. bis Mitte 20. Jh.

− Gesamtwirtschaftliche Einordnung des Versicherungswesens (A. Manes, W. Rohrbeck, K. Hax)

− Teilgebiete der VBL, z.B. Spartenlehre, Prämiengestaltung, Arbeitsorganisation, 

Rechnungswesen (P. Braeß, M. Gürtler, H.-L. Müller-Lutz)

• ab Mitte 20. Jh.

− Adaption der Gutenberg´schen Theorie  - Entwicklung einer theoriegeleiteten VBL 

− (D. Farny, G. Lukarsch, F. Wagner)

• letzte 40 bis 50 Jahre

Entwicklungen des Geschäftsmodells begründen neue betriebswirtschaftliche 

Fragestellungen:

Wie hat sich die Versicherungsbetriebslehre 
in 125 Jahren entwickelt? 
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Entwicklung des wirtschaftlich-technologischen Umfelds (Auswahl):

• Globale Wettbewerbsintensivierung, insb. im Bereich der Finanzmärkte:

− Intra- und Interbranchenwettbewerb,

− Niedrigzins (beginnend in den 80er Jahren),

− Internationalisierung:

o Entwicklung der Kapitalmärkte (VU als Objekt und als Subjekt),

o marktwertorientierte Rechnungslegung,

• Europäische Integration

− Deregulierung (1994), 

− Finanzaufsicht verdrängt präventive materiale Staatsaufsicht: Solvency II,

− Versicherungsvermittlerrecht (IDD),

− Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD),

− Digital Operational Resilience Act (DORA),

Wie hat sich die Versicherungsbetriebslehre 
in 125 Jahren entwickelt? 
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Risikotheoretischer / Versicherungsmathematischer Zugang 

(E. Helten, P. Albrecht, C. Hipp)

• Betriebliche Perspektive (inside-out),

• Die konstitutive Bedeutung des Versicherungsvertragsrechts für die Definition und Gestaltung 

des versicherungstechnischen Zufallsexperiments,

• Abgrenzung: Wette – Glückspiel – Versicherung,

• Risikotransfer – Risikotransformation – Risikokompensation,

• Die Analyse, Bewertung und Steuerung des versicherungstechnischen Risikos als spezifische 

Kernaufgabe des Versicherungsunternehmens,

• Die Kapitalanlage als Kuppelprodukt des Versicherungsgeschäfts (Liability-Asset-

Management, 

• Wertorientierte Unternehmenssteuerung (Value-Based-Management),

• Einfluss auf die Entwicklung des Versicherungsaufsichts- und Versicherungsbilanzrechts.

Wie hat sich die Versicherungsbetriebslehre 
in 125 Jahren entwickelt? 
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Mikroökonomischer / Institutionenökonomischer Zugang 

(W. Müller, P. Eisen, M. G. v. d. Schulenburg, W. Karten, H. Gründl, H. Schmeiser, A. Richter, N. 

Gatzert)

• Informationsökonomie ... untersucht den Einfluss von Informationen und 

Informationssystemen auf die Funktionsfähigkeit der Märkte und das Entscheidungsverhalten 

der Markteilnehmer (outside-in),

• Versicherung als Vertrauensgut,

• Informationsasymmetrie (z.B. moral hazard, adverse selection)

− zu Lasten der Versicherer

− zu Lasten der Versicherungsnehmer 

• Behavioral Economics,

• Produkt- und Marktdesign.

Wie hat sich die Versicherungsbetriebslehre 
in 125 Jahren entwickelt? 
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• Sektorale Betriebswirtschaftslehren verlieren an Bedeutung in der universitären Forschung und 

Lehre - dies gilt auch für die Versicherungsbetriebslehre – Begründung:

− Mit fortschreitender Internationalisierung gewinnen insb. mikroökonomische 

Fragestellungen und die damit einhergehenden Modelle und Methoden weiter an 

Bedeutung.

− An die Stelle einer theoriegestützten Gesamtbetrachtung der Versicherungsunternehmung 

tritt die Analyse von Teilaspekten (insb. Nachfrageverhalten nach Versicherungsschutz, 

Wettbewerb auf den Versicherungsmärkten, Produktgestaltung, Kapitalanlage, 

Kapitalausstattung).

− Bachelor-/Master-Studium bei gleichzeitiger Modularisierung der Studiengänge erschweren 

die systematische Gesamtschau auf das Geschäftsmodells der privaten 

Versicherungswirtschaft.

• Aufgrund ihrer ökonomischen Relevanz bleibt die Versicherungsbetriebslehre als Ausbildungsfach 

überwiegend an Fachhochschulen und Dualen Hochschulen erhalten.

Welche Perspektiven hat die Versicherungsbetriebslehre? 
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